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Sa; MM i« der Wz.
Ein Augen,rage der Attentats berichtet üb« die Er¬

schießung von Heinz und Genoffrn aus Spryer:
. Ich bin Speyerer und verkehre hin und wieder im
Hotel Wittelsbacher Hof. Am fraglichen Abend saß ich
mit etwa 10— 12 Speyerer Bürgern zusammen im sog.

(Kütscherzimmer im Hotel . Hierzu hat sich auch ein
uns unbekannter Herr in den dreißiger Jahren eingefun-
den, der sich mit unverfälschtem Dialekt über die Ver¬
hältnisse in der '

Pfalz äußerte , wobei manches scharfe
Wort fiel über die im Speisesaal nebenan befindlichen
separatistischen Gewalttäter . Ich mußle den fremden!
Herrn warnen , mit seinen Aeußerungen vorsichtiger zu
sein, da die Speyerer Wände Ohren hätten und jedes,
offene Wort über dm Separatistenskandal gefährlich sei.
Als ich gegen halb 10 Uhr eickkn Augenblick in den
Speisesaal trat , kamen plötzlich 4 bis 5 hochgewach¬
sene Männer im Alter von 25—30 Jahren durch die
Tür herein und stellten sich unmittelbar um den Tisch
herum , an dem der sog . Präsident Heinz mit seinen Ge¬
nossen saß. Einer der jungen Männer , der sich schon
lange Zeit im Hotel als Gast aufgehalten hatte , erhob
sich vom Tisch , der Heinz gegenüberstand, und rief mit
lauter Stimme : „Hände hoch, es geht nur gegen die Se¬
paratisten ! " Alles sprang in unbeschreiblicher Auf- ^
regung in die Höhe und schon krachten auch Schüsse
tos . Ich sah noch, wie Heinz aussprang und die ge-- !
kreuzten Arme vor das Gesicht hielt , wobei er laut anf-

,schrie, dann traf ihn eine Kugel tödlich. Auch andere!
Männer , die mit Heinz zusammengesesfen hatten , fielen
getroffen zu Boden . . Die Gäste, die noch im Speise¬
saal waren , standen mit entsetzten Augen und hieben
unwillkürlich die Hände hoch , auch die anwesenden fran¬
zösischen Offiziere und Zivilsten.

Man mag über bas Attentat vom menschlichen oder
Politischen Standpunkt aus denken , wie man will , die
Attentäter halten eine bewundernswerte Haltung : keiner¬
lei Ueberhastung, keinerlei Aufregung , jeder wußte genau,
was er zu tun und was unbedingt notwendig war . Tie
Stammgäste im Kutscherzimmer erzählten nach dem
Attentat , daß der unbekannte Herr , der sich über die
pfälzischen Verhältnisse äußerte , im Augenblick des Atten¬
tats höflich, aber energisch ersucht hatte , ruhig im Stamm¬
zimmer zu bleiben mit erhobenen Händen . Wer fliehen
sollte , käme in die Gefahr , erschossen zu werden . Aehn-
lich wurde in den anderen Zimmern verfahren , auch gegendas Dienstpersonal . Durch diese Vorsicht der At¬
tentäter kam es, daß sich alles maschinenmäßig
abspielte. Nur auf der Straße wurden Passanten durch
sinnlose Schüsse getroffen . Ein in Speyer wohlbekannter
französischer Spitzel, der bei der Eisenbahnregie
Dolmetscherdienste versah, ein gewisser Lilienthal , wollte
gerade im Augenblick des Attentats in das Hotel gehen.Als die ersten Schüsse fielen , zog er sofort seinen Revolver
und schoß ziellos auf die Passanten . Dabei traf er
den von den Separatisten verfolgten Beamten des Regie¬
rungsamtes Speyer , Wiesmann , tödlich. Lilienthalwurde dann von einem anderen Attentäter niederge-
schossen. Wäre Lilienthal nicht gekommen, oder hätteer nicht geschossen, so wären nur die Separatisten , die bei
Heinz saßen, getroffen worden.

Charakteristisch für die Beurteilung ist das Verhal¬ten ihrer Führer nach dem Attentat . Der Separa¬
tist Schmitts - Epp er, der kurz dangch das Hotelbetrat — das Licht war plötzlich ausgegangen und konnte
erst wieder eingeschaltet werden, als die Attentäter das
.Hotel verlassen hatten — stand zunächst fassungslosbei dem Anblick der Leichen im Saal . Er zitterte und.
bebte am ganzen . Körper und war nicht zu bewegen, den
Sterbenden Hilfe zu bringen . Als ein anderer Hotel¬
gast (wie ich nachträglich erfuhr , war es ein englischer
Journalist namens Gedey ) ihn dringend darum ersuchte,klammerte er sich an dessen Arm und wimmerte : „Blei¬
ben Sie bei mir , bleiben Sie bei mir , um Gottes willen
helfen Sie mir ! " Erst als marokkanische Soldaten und
leparatistische Truppen schwerbewaffnet das Zimmer be¬traten , gewann er wieder seine alte Haltung , wurde erwieder so frech, wie er uns Psälzern immer gegenübergetreten ist. In hochfahrendem .Tone ließ er alle An¬
wesenden nach Waffen durchsuchen.

Ich verrate kein Geheimnis , wenn ich den Eindruck,den das Attentat auf uns und die Bevölkerung gemachtbat . dahin znsammenfasse: Man mag vom menirbUibeu

Standpunkt eine Derartige Gewalttat mißbilli¬
gen, aber Leuten gegenüber , die nur . von Gewalttätig¬
keiten leben, die über alles Recht und Gesetz hinweggehen,
die gesamte Bevölkerung seit Wochen und Monaten pei¬
nigen und unzählige Morde auf dem Gewissen haben,
die sinnlos das Wirtschaftsleben zerstören, die dafür ver¬
antwortlich sind, wenn unsere Arbeitslosen hungern müs¬
sen, die ihr Vaterland an die Franzosen um schnöden
Judaslohn verraten , die Hunderte von Psälzern ausge¬
wiesen und ins Gefängnis gebracht haben , solchen Verbre¬
chern gegenüber ist es zu verstehen, wenn die gepeinigte
pfälzische Bevölkerung zur Selbsthilfe greift . Auch Wil¬
helm Teil schoß einen Geßler nieder , als die Not des
Volkes so hoch war , daß kein anderes Mittel in Frage
kam.

"

SLirmes zur deutsch-französischen
Verständigung.

Ter hervorragendste , wirtschaftlich erfolgreichste, als
Typus geradezu sagenumwobene Jndust . iesührer Deutsch¬lands , dessen Unternehmungen längst finanziell und geo¬
graphisch aus einer Angelegenheit der deutschen zu einer
der Weltwirtschaft geworden sind, der Mann , dessen
wirtschaftliche Macht von vielleicht übertreibenden Aus¬
ländern über die Reichweite der großen am : ikanischen
Konzerne geschätzt wird , ist eigentlich sehr selten persön¬
lich hervorgetreten . Umsomehr muß es wirken, wenn er
dieses persönliche Sckiweigen bricht und wenn die zahl¬
reichen Stimmen derer , die in seinem Namen zu reden
glaubten oder von denen man ännehm , daß sie es täten,
abgelöst werden von Hugo Stinnes selbst.Er hat dem Vertreter des „Journal des Debats " , einer
P̂ariser Zeitung , dik Beziehungen zum Comite des Far¬
ges , der Zentralorganisation der französischen Schwer¬
industrie , besitzen soll, eine Unterredung gewährt , deren
Inhalt schon deshalb als wichtige Kundgebung zu ver¬
zeichnen ist , weil Stinnes Durchsicht des Interview-
Manuskripts gefordert hat.

Es ist bedeutsam, daß der Mann , der in Spa , wo sein
Gegensatz zu Rathenau begann , gegen den Gedanken
der Erfüllungspvlitik ausgetreten war und dessen wirt¬
schaftliche Ablehnung der bis zum Ruhreinbruch von
Deutschland verfochten Vermittlungsangebote sich immer
wiederholte , nun den Zeitpunkt für gekommen hält , fürdie Verständigung zwischen Deutschlandund Frankreich zu sprechen. Stinnes hat da¬
mit ohne Zweifel der Reichsregierung und Deutschlandeinen großen Dienst erwiesen ; denn die Pariser Presst
pflegte mit Absicht gerade den Namen Stinnes dann zu
mißbrauchen , wenn sie eine Unmöglichkeit der Verstän¬
digung aus irgendwelchen taktischen Rücksichten nach?
weisen wockte.

Ter unmittelbare Anlaß der Aeußerungen Stinnes'
ist die Frage der Micum -Verträge , die zunächst bis zum15 . April laufen , in der Festsetzung der Reparations¬
kohlenmenge aber schon am 15 . Januar den ersten kri¬
tischen Termin haben . Stinnes erklärte nun , daß der
15 . April 1924 der äußerste Termin sei, bis zu dem eine"
aufrichtige und dauernde Einigung in der Reparations¬
frage geschaffen sein müsse , denn sonst müßte die Ruhr¬
industrie wegen Geldmangel die kaum ausgenommene Ar¬
beit wieder einstellen. Tie Regelung der Reparations-
srage würde die Bezahlung der Lieferungen der Indu¬
strie aus Reparationskonto durch das Deutsche Reich brin¬
gen müssen ; Stinnes meint , daß für diesen Zweck ge¬
wisse Steuern reserviert und garantiert werden müßten.

Grundsätzlich erklärt Stinnes die Unmöglichkeit großer
Geldzahlungen Deutschlands und die Abstattung der Re¬
paration durch Sachleistungen . Die Reparation könne!
natürlich nicht von Privatpersonen entrichtet werden , son¬dern sei eine Verpflichtung von Staat zu Staat . Bei der
Frage der Sachleistungen bezog sich Stinnes auf das
so viel angefochtene Wiesbadener Abkommen zwischen
Rathenau und Loucheur,; dieses Abkommen sei im Gan¬
zen „ recht vernünftig " gewesen , nur in Einzelheiten nicht
glücklich formuliert . Der wichtigste Passus in der Unter¬
redung ist der über die Kreditfrage. Stinnes er¬
klärte , daß heute in Amerika kein Kredit für die deut¬
sche Industrie zu erlangen sei , weil ohne Lösung der
Reparalionsfrage das Risiko zu groß sei . Würde abep
diese Lösung geschaffen , dann sei das Geld vorhanden , das
nur auf Verwendung warte und zu überraschenden Be¬
dingungen zum Vorschein kommen werde. Die Kredi-

- ^ -»ng pur Reparation und Jnoustne hänge also von
der dauerhaften Einigung Frankreichs und Tentschlauds-ab, die nicht endlos Feinde sein könnten . Deutschland und
Frankreich würden nach einer Einigung zusammen das'
nötige Geld aus Amerika bekommen. i

Hierin liegt tatsächlich der Schlüsse zur Lage . EA
ist für jetzt entscheidend , daß ein Mann , der we . twirt-
schaftlichen Kredit hat , aktiv in die Verständigungsbe - ,
rnühungen eingreift und den Punkt zeigt, der eine prak¬
tische Lösung bedeutet. Frankreich braucht eine erträg¬
liche Regelung seiner amerikanischen Schulden , Deutsch¬
land braucht Kredits die Währung und die Repara¬
tion , die Industrie braucht Kredite zur Fortführung
ihrer Arbeit . Für allen di . sen Kreditbedarf ist das Land
der größten Goldanhäufung , Amerika , aufnahmefähigÄ
aber es ist klack , daß das überschüssige amerikanische Ka¬
pital nur dann in Europa angelegt werden wird , wenn;
die kreditbedürftigen Länder zu emem Uebereinku " em
gelangen . !

_ Die Pfalzfragr.
! 2er französisch-englische Streit in der Nheinpfalzfrage.

Paris , 14 . Jan . Der französisch-englische Streit im
der Rheinpfalzfrage hat scheinbar seinen Höhepunktl
erreicht. Nach gewissen Anzeichen zu schließen, ist disz
französische Regierung aus dem Rückzug vor dem For - j
eign Office begriffen. Darauf läßt zumal eine Notizt
des „Echo de Paris " schließen, die besagt , daß eins
französischer Zivilbeamter und nicht , wie ursprünglickAverlautet , ein Offizier den Münchener Generalkonsul!!
bei seiner Reise nach der Rheinpfalz begleiten werde.
Tis französische Regierung bleibt jedoch nach wie vor
auf dem Standpunkt bestehen, daß einzig und allein
die interalliierte Rheinlandtommissiomin der Lage fei , eine Untersuchung über die politische!
Lage in der Pfalz mit Erfolg in die Wege zu leiten^Im übrigen läßt die französische Regierung es aber,;
wie das „Echo de Paris " hinzufügt , bei einem pla-i
tonischen Protest bewenden , um einem Gefühl de«
Versöhnlichkeit nachzugeben . l

Großsprecherei Sei der Beerdigung von Heinz -Orbis . ,
Paris , 14. Jan . Tie Pariser Blätter veröffentlichen,

ausführliche Berichte über das Leichenbegängnis vom
Heinz -Orbis . Wie das „Echo , de Paris " mitteilt , hau
General de Metz der Familie Heinz in ^eigener Persondas Beileid des französischen Oberkommissars , Tirardä
ausgesprochen . Ministerpräsident der Negierung dev
Pfalz wird dem „Echo de Paris " zufolge der jetzige!
Innenminister werden. Tr . Liebiug erklärte in sei-jner Gedächtnisrede, daß die Rheinische Republik ihra
Freiheit bestimmt erlangen werde, wie sie Polen und
Irland erlangt habe . !

L l : s neuer Hochverratsplan. !
Paris , 14 . Jan . „Echo de Paris " veröffentlicht eines

Unterredung mit Tr . Dorten . Torten erklärte u . a . sWährend einiger Zeit mag der Separatismus noch
schlummern . Mir benutzen diese Ruhepause, um eins
neue große Aktion sorgfältig vorzubereiten ( !) . Tiefes
Mal werden wir uns in den Besitz der nötigen Geld -,
mittel setzen . Ohne rheinische Währung ist eine rheis
Nische Bewegung undenkbar. Unsere Bewegung wird
sich hauptsächlich auf die Rheinpfalz beschränken. ^

Entschließung der Deutschen Bolkspartci in der !
Pfalzsrage.

Berlin , 14 . Jan . In einer Sitzung der Reichstags^
fraktion der Deutschen Volkspartei wurde zur Pfalz¬
frage folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Die Bevölkerung der Pfalz liegt seit ungefähr einem
Jahre unter beständiger Bedrohung des Eigentums:
auch . der Aermsten , unter dem Drucke der Kriegs^
gerichte , der Vertreibung aus , der Heimat, völliges
Unterdrückung der Presse und Versammlungsfreiheit^
Dieser ruhigen , ordnungsliebenden Bevölkerung sinq
sämtliche im Rheinlandabkommen garantierten Rechts
genommen . Seit vielen Wochen ist sie von der Bessatzung und der Mehrheit der Interalliierten Rheins
landkommission dem Terror zweifelhafter landfremder;Elemente, einem Regime täglicher Rechtsbrüche , Er¬
pressungen und Bedrückungen ausgeliefert . Tie Frak¬tion spricht den Psälzern heißen Tank für ihren
heroischen Kampf um das Recht aus und sichert ihnest
jede nur mögliche Unterstützung zu .

" >
Da» Virbrechergefiutzel »er Seperetiße ».

WTV . Speyer , 14 . Jan . Der berüchtigt« SeparatistO»er«
deck, der an» der separatistische» Garde ««rgeschlefle» war,
wurde wieder iu dies « eiugereiht, da er dt« Drohung au»g«.
sprachen hatte, eine eigen« Garde zu gründen, um gegendie
Separatisten vorzugehe».



Neues vom Tage.
Besserung der Reichsfinanzen.

Berlin , 14. Jan . Die Beratungen der Reichsrcare -, ;
rung über den Finanzausgleich zwischen Reich und ^

.
'Ländern , die im wesentlichen um die dritte Steu - !
ernotverordnung gruppiert waren , werden sich

'
wahrscheinlich noch längere Zeit hinausziehen; !
Tie Beratungen können mit größerer Ruhe fortgesetzt
werden , als die Befürchtungen des Reichsfinanzminw !

-steriums . daß ohne Einnahmen aus der dritten Steuer -! i
«Notverordnung im Monat Januar die Finanzen des !
Meiches völlig zusammenbrechen müßten , sich glück--

'
^licherweise als nicht berechtigt herausgestellt haben , .
^Vorläufig Ist jedenfalls die Finanzierung der Aus - -
gaben des Reiches durch die eingehenden Steuereinnah -! j
inen aus der 1 . Dekade des Januar gedeckt.

' j
Tie Tnrchsührnng des Beamtena - bans . !

Berlin , 14. Jan . Ter Beamtenabbau ist bei allen !
Dienststellen der Reichs- und Staatsbehörden soweit j
Dorbereiret , daß bis 31 . Januar zirka 5 Prozent der '
. Beamtenschaft aus ihrem Dienstverhältnis ausgeschie- !
-den sein werden . Weitere 5 Prozent sollen bis zum S
29 . Februar und ebenfalls 5 Prozent bis zum 31 . >
März abgebaut sein , so daß der zunächst in Aussicht ^
»genommene Gesamtabbau 15 Prozent betragen wird . ?
Dabei soll aber nicht Halt gemacht werden , vielmehr '
wird beabsichtigt , noch weitere 10 Prozent der Be-"
mmtenschaft zu entlassen . Tie bei den Behörden tätigen
Angestellten sollen tunlichst restlos ausscheiden.

Kein Rsichskominissar für Thüringen.
Berlin , 14. Jan . Die Verhandlungen der Reichs¬

regierung und der thüringischen Staatsregierung sind
endgültig zum Abschluß gelangt . Das Reich ver¬
zichtet endgültig auf die Entsendung eines!
Reichskommissars sowie auf die übrigen geplan¬
ten Exekutivmaßnahmen . Dagegen ist die thüringische-
^LLaieruna gewisse . Verpflichtungen einseaanae ».

Konferenz mit den Jndnstrielleu . !
Brüssel , 14 . Jan . Am Samstag hat in Düsseldorf!

eine wichtige Besprechung zwischen den Herren Frant-
zen mit Hannecart einerseits und den Herren Stin - !
wes , Klöckner und anderen deutschen Industriellen!
andererseits stattgefunden . Es wurde über die Aus-!
führungsbestttnmungen des Abkommens vom 24. No- -
vember verhandelt . Nach längerer Beratung wurde!
einstimmig von den Delegierten beschlossen , daß die!
Kohlen st euer auf ihrer bisherigen Höhe blei- i
ÄwMb , , _ 2

Tie
Dresden , 14. Jan . Das Ergebnis ver

ratswahlen vom Sonntag in Sachsen ist ein gro - ,
tzer bürgerlicher Sieg geworden . In Dresden

-erhielten die Vereinigten bürgerlichen Parteien 39, die
^bereinigten Sozialdemokraten und Kommunisten 31,
(und die Teutschsozialen 5 Sitze , wodurch die bisherige
ilsozialische Mehrheit im Stadrpar kamen t
gebrochen ist. Auch in Chemnitz haben die Bürger¬
lichen mit 31 Sitzen gegen 30 der Linken den Sieg
davongetragen . Bemerkenswert ist an dieser Wahl die

"Zunahme der Stimmen für die bürgerlichen Parteien.
!Wenn auch die Kommunisten an einigen Orten einen
"kleinen Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben , so sind
andererseits Hochburgen der Kommunisten gefallen,
wie z . B . Neustadt , Seidnitz und Bad Elster . Auch in
Leipzig haben die Wahlen eine bürgerliche Mehr¬
heit gebracht . An Stelle der bisherigen Stimmengleich --
heit von 34 Bürgerlichen zu 34 Linksparteilern wer-
iden dem neuen Stadtparlament 38 Bürgerliche und
« 5 Linksparteiliche Abgeordnete angehören . Im übri¬
gen sind die Gemeinderatswahlen in ganz Sachsen ohne
-Störung verlaufen , nachdem der Samstag den Höhe-
Hunkt des Wahlkampfes gebracht hatte.

Tie Sitzung des Sachderständigenkomitees.
Paris , 14 . Jan . Die auf Montag vormittag 11 Uhr

jiauberaumte erste Konferenz des Sachverständiaenko-

nntees zur Prüfling Der Deutschen Finanzlage hak rein
formellen Charakter gehabt und war mit der Be¬
grüßung und Vorstellung der Mitglieder ausgefüllt.

Ter Ausschuß soll indessen noch im Verlauf des
Machmittags eine zweite Sitzung abhalten unter dem
>Vorsitz des Präsidenten Tawos und sofort mit seinen
!arbeiten beginnen.

„Ere Neuvelle " gibt der Erwartung Ausdruck , daß
Inan den Sachverständigen eventuell doch erlauben
werde , mehr als eine akademische Arbeit zu leisten.
So wie die Dinge jetzt liegen , sei zu befürchten , daß
die ganze Welt den Schlußbericht der Sachverständigen
dazu verwendet , um von Frankreich zwar nicht das
zu verlangen , was der Buchstabe, aber sicher der Geist
seines Berichtes enthalten werde.
' Pertinax im ,Mcho de Paris " beurteilt die Sach¬
stage folgendermaßen : Ter gegenwärtige Augenblick ist
-zur Erfüllung der Sachverständigenarbeiten gut ge¬
wählt . Deutschland biete in finanziellex und wirt¬
schaftlicher Hinsicht dem Beobater einen besonders in¬
teressanten Anblick. Es trete nämlich den Beweis an,
Laß es entgegen seiner lärmenden Versicherungen , auf
!Lie man in England und auch anderswo gehört habe,
sich wieder auszurichten in der Lage sei , trotz der
Zwangsjacke , die wir ihm , um es im Rahmen des
Vertrages festzuhalten , anlegen mußten.

Bündnis zwischen Italien nnd Jugoslawien.
Mailand , 14. Jan . Aus Belgrad kommt die über¬

raschende Ankündigung eines Bündnisses zwi-
schenZtalien und Südslawien. Die Einigung
in der Frage von Fiume tritt gegenüber dieser Frage
in den Hintergrund . Ter Correspondent des „Corriere
della Sera " versichert , die amtliche Bestätigung des
Abschlusses dieses Bündnisses werde in einigen Tagen
erfolgen . Ter Vertrag bestehe aus 6 Artikeln und
halte sich in einem engeren Rahmen als der französisch¬
tschechische Bündnisvertrag . Nach Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden werde die Begegnung Mussolinis
mit Pasitsch und im Anschluß daran als Ausdruck
der Freundschaft zwischen beiden Staaten auch eine Be¬
gegnung der beiden Monarchen erfolgen.

Rom , 14. Jan . In diplomatischen Kreisen Roms
wird auf die außerordentliche Bedeutung des soeben
abgeschlossenen doppelten Uebereinkommens , d . h . des¬
jenigen über Fiume und die politische Bedeutung
hingewiesen . Tie Verhandlungen sind von Mussolini
in aller Stille geführt worden und gehen aus seine
Begegnung mit Nitschitsch zurück. Eine offiziöse Mit¬
teilung betont , daß zwischen Rom und Belgrad
der beste Wille bestehe , nicht nur eine Politik der
Freundschaft, sondern auch des tatsächlichen wirt¬
schaftlichen Zusammenwirkens der Länder anzubahnen.

Jugoslawisch -französisches Bündnis.
Mailand , 14. Jan . Ter Belgrader Korrespondent

des „Secolo " teilt mit , daß Jugoslawien ähnlich wie
die Tschechoslowakei ein Bündnis mit Frankreich ab¬
schließen werde . Ferner sei die Auffrischung des fran¬
zösisch-rumänischen Bündnisvertrages in Aussicht ge¬
nommen.

Bor - er Entscheidung in England.
London , 14 . Jan . Der König wird am Dienstag

Vas neue Parlament mit seiner Thronrede eröffnen , und
wenige Stunden darauf wird schon die Entscheidung
über die Thronrede im Gange sein und über das Schick¬
sal des Kabinetts Baldwin entscheiden . ,

Unerhörtes französisches Urteil.
Köln, 14. Jan. Das französische Kriegsgericht in

Wiesbaden hat eine Frau , bei der während des passiven
Widerstands 300 Milliarden Mark Unterstützungsgelder
für die Eisenbahner gefunden wurden , zu 20 Jahren Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Dasselbe
französische Gericht verhandelte gegen drei Arbeiter , die
der Besetzung des Rathauses in Gochheim durch Son/
derbündler erneu Kraftwagen beschädigten . Das Urteil,
lautete auf 5 Jahre , 6 bzw. 3 Monate Gefängnis.

Aus Stadt und Land.
R1te»rteis, 18 . Januar 1824.

* Die v »t«sS- »rd r »s,tzg,» vfl„ 1ch,st N«,
l »It » st Uwi,l » » > hoisiScm l >st,ixin Morlog m Wald-
koin bikl volUrts kcrstiluiert . Im Vorstand find die Huren
M . Kclvbcch Esirkousin , 1 . Doisitz ' lidrr, Ehr. Kvgler»
Jstltholis v , 2 Voiftzkrdir, Eäul>h »iß Lutz Horrberg,
Echplflrß Klei k- Grku dich , Larlnir» KorlBaurr. Slievstrig,
d «m rufställ ' at Mö ' «n iz P,,ior,n an, 1 . Vorsitzender
ist Hirsürvirl Kl,irr, - ikb! o> str», 2 . Vorsitzender ist Landwirt
Ltln - Culz. AI» EisLLsttsührer wurde Eg . Schneider hier
gewonnen , auf disstn Eruntstkck n,de « seinem Wohnhaus
da » LaxenhonS wit Gilnstsnsüluß errichtet werden soll,
» er Bcu soll weichst schnell vor sich gehr «, so daß der
Betrieb in BL de anfpenomneu werden kann . Die Bor-
stard ' choft besäLfligt sich bereits rnit der Beschtffung von
Kr- nsttürger. Zohrreiite Armelduugen liege« bereit » vor.
Vorstor dschast nnd Ausflchikrot lege« besonder» Wert darauf,
daß sich noch rächt viel ' Landwirte der Ort« de» Naaolder»
Calner und Fnudrrf ädtrr Bezirk» avmelde«. Für die
Jnierefs' Nlrn der Be -rh » . und Äbsctzgenofsenschast soll am
M ttrroch noch «ine Vrrscmmlrmg i» Sternen hier statt¬
finden, wo Gelege» heit geboten ist, sich über dir Genossen¬
schaft zu orientieren und Anteile zu zeichnen.

Beratung für Auswanderer nach Brasilien . Al^
Lrrt Schmidt , der über fünfzehn Jahre bet einem
deutschen Siedlungsunternehmen in Santa Catharlna
erfolgreich tätig war und der sich dem Deutschen Aus¬
land -Institut zur Beratung von Auswanderern , die
nach Brasilien wandern wollen , zur Verfügung ge- '
stellt hat , wird auch in der nächsten Woche in den
üblichen Geschäftsstunden des Instituts die Beratung,
durchführen . ^ .
! — Wertbeständige Wcchselsteuermarken. Ab 10. Ja - ,
nuar wurden wertbeständige Wechselsteuermarken zu.

>10 , 20, 50 Pfennigen und zu 1, 2 , 4, 10 , 20 , 50 , 100,,
!200 , 600 , 1000 , 2000 Mk . ausgegeben . Tie bereits!
verkauften alten Marken können bis ans weiteres ür>
Wold umgerechnet werden.

— Ter Znckerpreis in Württemberg . Von züstän- ,
diger Seite wird mitgeteilt : In letzter Zeit war der>
Znckerpreis wiederholt Gegenstand der Erörterung iw
der Presse . Auch die zuständigen amtlichen Stellenj
haben sich damit befaßt . Ter Preis für Kristall¬
zucker ist nunmehr in Stuttgart auf 50 Pfennig ge¬
sunken . Ter hiernach noch bestehende nicht unbedeu¬
tende Preisunterschied gegenüber außerwürttembergi-
schen Städten findet in der ungünstigeren Lage Würt¬
tembergs zum Hauptanbau - und Zuckererzeugungsgebiet
Mitteldeutschlands seine Erklärung.

— Der Gastwirt ist nicht verpflichtet , an Jedermann
Speisen abzngebcn . Ter Badische Verwaltungsgerichts¬
hof hat sich mit einer Klagesache des Wirts Georg
Rauscher III in Sand gegen das Bezirksamt Kehl be¬
schäftigt , weil dieses im Oktober 1923 die Wirtschaft
Rauschers durch die Gendarmerie schließen ließ , da
sich Rauscher weigerte , den Lehrern der Gemeinde
Mittagskost zu verabreichen . Ter Verwaltungsgerichts¬
hof entschied, daß das Verhalten des Gastwirts weder
mit dem Gesetz noch mit einer allgemeinen Rechtsvor¬
schrift in Widerspruch stehe . Tie Konzession zum Gast-
wirtsbetrieb verleihe dem Inhaber nur die Berechti¬
gung zum Wtrtschaftsbetrieb , verpflichte ihn aber
reichsrechtlich nicht zur uneingeschränkten Ausübung
des Gewerbes . Der Gastwirt sei berechtigt , jederzeit
Gästen , die ihm aus irgendwelchem Grunde nicht Zu¬
sagen , die Ausnahme zu verweigern . Auch eine landes-
rechtliche Vorschrift , wie sie z . B . in Bayern bestehe,
wonach den Wirten eine Verpflichtung zur Abgabe von
Speisen und Getränken an Jedermann gegen Bezah¬
lung obliegt , bestehe in Baden nicht . Dem Vorgehen
des Kehler Bezirksamts fehle das gesetzliche Erforder¬
nis und keine Verfügungen waren daher aufzuheben.

Reue kommt leichter ins Auge als Buße ins Herz.
Sprichwort.

Die Bauerngräfin.
j Roma« von Fr. Lehne.
! (Nachdruck verboten.)

Davon wußte er gar nichts . Hatte er wirklich diese Briese
^Verbummelt? Er suchte in seinen Briefschafte « — richtig,
da lagen zwei graublaue Geschäftskuverts , die er noch gar

! nicht geöffnet hatte — wahrscheinlich hatte er gemeint, es
s-jeie« Rechnungen. Nun hatte er die Bescherung ? Was
fsollte er tun ? Am besten hinfahren . Vielleicht war es nur
, «i« Trick von dem Geldverleiher, um möglichst hohe Pro-
« zente heranszuschlagen. DaS kannte man . Die Wechsel
mußten , wenn wirklich weitergegeben, wieder herbeigeschafst
nnd dann prolongiert werden . Diese Erwägungen ließen
seine Unruhe ein wenig abebben. Er gab dem Diener Auf¬
trag , die Reisetasche zu packen und dem Chauffeur zu sagen,
daß der sich in einer halben Stunde bereithallen sollte, nach
der Bahnstation zu fahre« .

6.
Ich habe leine Veranlassung, zum Herrn Grafen Lau¬

denberg zn kommen . Wenn der Herr Graf etwas von mir
Will, dann soll er sich gefälligst herbemühen! Bestellen Sie
Hm daS . Und ich erwarte ihn bald . Heute noch, zwischen
vier nnd sechs Uhr. Die Sache drängt ! — Ja , ja , was
sehen Sie mich so an , Mann ? Hab ' ich mich nicht deutlich
«einig anSgedrLür?" fragte der alte Krause de« Lauben-'
dergschen Dier -r ungeduldig.

„Ja , ab? - l ! - Herr Graf —" verlegen stand der Ange-
redete da.

,— wird nicht Wollen ? Sie meinen das Bauernhaus
ist nicht sein genug für den Herrn Grafen ? " Krause lachte
kurz ans. „DaS kann der Graf ja dann halten wie er will.
Sie scheine« ein Donnerwetter zu fürchten ! "

Ueber des Dieners glattrasiertes Gesicht zuckte es in hoch-
jMLtiqer Abwehr, dann ging er , leise di« Achseln hebend,
i Krause reckte sich . Jetzt war es so weit — jetzt kam die
» Stunde der Vergeltung. In seinen Augen glühte ei«
iMttteSLicht.

„Vater ! "
Er sah sich um. Seine Tochter war hereingekommen.

Sie saßte beschwörend seine Hand. „Vater , kannst du wirk¬
lich die bösen Rachegelüste nicht bannen ? "

„Und ich frage dich : Hast du vergessen , was die mir da
vor zehn Jahren zugefügt haben ? Hast du vergessen, daß
man dich „Bauernbrut " genannt hat ? "

„ Nein, das Hab ' ich nicht vergessen. "

„Und dennoch willst du denen da oben die Buße er¬
sparen? Nein, Mariechen, das kannst du nicht verlangen.
Alles, aber das nicht ! Und wenn du mich nicht erzürnen
willst , schweige! — Warum bist du heute nicht zurück zur
Mutter gefahren? "

„ Weil ich morgen mit dir reisen will, Vater ! " Sie
heftete ibre großen, klaren , schöngeschnittenen Augen fest
auf sein Gefickt.

„Hast du Angst ? " Er lachte spöttisch. „Morgen wtrd 'S
noch nichts . Ein paar Tage bleibe ich noch hier."

„Vater , warum eine Familie unglücklich machen ? Du
läßt Unschuldige mit den Schuldigen leiden .

"
„Sie sind alle schuldig ! — Nun sei so gut , Mariechen,

Krause , der den beiden Grafen die Mitteilung machte, daß er
nicht mehr lange dauern wird , bis uns der Herr Gras die
Ehre gibt.

" -
Der Diener wagte kaum , die Bestellung des alten Krause

zu Ende zu sagen , so erschreckend hatte sich schon bei den
ersten Worten das Gesicht des Grafen verändert . Er fuhr
auf, tobte, schrie , daß der Diener froh war , als er sich wie¬
der entfernen konnte.

Hans Busso saß in einem großen Klubsessel und hielt
einen zusammengefalteten Brief in der Hand. Vom Bauer
Krause, der den beiden Grasen die Mitteilung machte , daß er
der Witwe des Juweliers Merklein ihre Forderungen an
die Herren abgetanst habe , um deren Begleichung er bis
morgen mittag ersuche . Und wegen der anderen Angelegen¬
heit wollte sich der Herr Graf gefälligst zu ihm bemühen.

Da war 's.
, Hans Buffo wußte jetzt, Bauer Krause war es, der sich

snne Wechsel verschafft und ihn damit in Händen hielt. Und
der würde rücksichtslos, unbarmherzig sein . Die Angst stieg
stedendheiß in ihm auf ; nun war alles verloren. Er war

förmlich zusammengesallen; irr und verstört flackerten sein«
Augen. Sein Vater schüttelte ihn am Arm.

„ Was nun ? Was sollen wir tun ? Hin zu Krause gehe
ich nicht .

" , n
„ Vater , und wie wollen wir bis morgen zahlen? Wix

müssen Krause zur Stundung auf jeden Fall bewegen. Ich
wollte mit Eliane sprechen, doch sie war durch die erneut«
Erkrankung ihrer Großmutter ganz unzurechnungsfähig,
wie ich dir schon sagte . Ich konnte ihr nicht mit der Bitte
kommen . Mein Geldmann, der Herzberg , war verreist , mm
dein Telegramm hat mich zu vorzeitiger Rückkehr veran¬
laßt . Ich glaubte, du habest —"

„Du hast mich ganz falsch verstanden," unterbrach ihr»
sein Vater erregt. „Und waS mag Krause noch für eine An-
gelegenheit meinen? "

„Ich weiß nicht," sagte Hans Buffo tonlos , und doch
wußte er es ganz genau. Wenn sein Vater ahnte?

„Wo soll ich die fünftausend Mark so schnell Herbeischaf-
fen? Nicht einen Tag will ich Schuldner des Bauern sein .

*
„Verpfände ihm einen Teil von „Eckardtsruhe" : er kann

es brauchen , eS lleat ihm günstig . Nur daß wir Ruhe be-k
kommen , Vater . Telegraphiere an Hans Eckardt , er so»
kommen , bitte ihn. damit wir mit Krause fertig werde«.
Der Mann haßt uns ; er hat UebleS im Sinn . Er darf nicht
über uns triumphieren ! D,r stehst das daraus , daß er de«
Witwe des Juweliers Merklein ihre Forderungen an nnO
abqekanft hat . — Deine Schulden bei ihr waren übrigenL
größer als die meinen. Je mehr ich nachdenke, desto Uorep
wird mir der Rachevlan Krause« — er will uns verderbe«
Sei klug , Vater, gib nach, gebe! — Oder willst du . da«
morgen die Svatzen auf den Dächern pfeifen und' Rbermor»
aen mein Regiment unsere doch nicht ganz standesgemäße»
Verlegenheiten erfährt ? Sans Eckardt muß' erst ! Einsehen!
haben: wir garantieren ihm eine hohe Summe aus Kl-irk»
sckmichow.

'S ist nun mal geschehe « , Vater ; Vorwürfe bin»
terher, wie man es anders hätte machen könne«, habe»
keinen Zweck mehr. Sonst — am liebsten eine Kugel! Das
bilst mir ans allen Verlegenheiten! am gründlichsten und ver¬
schafft noch einen ganz wirkungsvollen Abgang ans diesem
Jammertal . Sieh her , Vater —" er faßte in feine Jaket»
lasche und zog einen Revolver hervor, „meinst dn nichts

, alter Herr?"
(FortsetzungMM L



- C«l« , 14. Jan . Gestern wurde einer unserer bekann¬
teste» «ud beliebtesten Mubüraer bee bist, Bäck rm -ifier und
Kilchevpsleger Schnür le . Der Verstorbene erreichte dar
schöne Alter von 88 Jahren. Er war der L iter der alt-
vtetistischeu Gemeind« und ein eifriger Verfechter drrMäß g-
kilkveieine . Sein Hans war dar Absteig- quartier der Mit¬
glieder der Lemeinschofien vom Wald, welche den f -ommen
und bescheidenen Mann wie ei - en Vater verehrten. Jn f üheren
Jahren hielt er in den ». eisten Bez rkrorten Gemeinschaft«»
stunden und war d shalb in diesen Kre ' s -n sehr bekannt
«pd geachtet . In seinen Anschauungen vereinwte er g oße
Charaktersestipkeit g- paart mit Milde und Mkstaung. Ne
stand er sch- off anderen Meinungen gegenüber, wandelte aber
den Weg ri«er enlschieder -en u ^d lebendigen Ch>ist <ntuws.
An d m Leichenbegängnir beteiligte sich rwe üdeiau « grrße
Zahl van Leidtragenden . NuS allen Orien waren die Ge-
meinschaftZleute herbeigeeilt, um ihrem Haupte die letzt« Ehre
zu er« » s n. V rschiedene Nachruf« gaben Zeugnir von der
Wertst ätz ng für den Vecsoroenen.

* C - lw, 14 . Jan . En schwer - 8 Naglkck ereignete sich
am Samrrag morgen bet den Arbeiten am RDtlbachweg.
Dort waren am Fr« tag Sprengungen an einem Fe sen vor-
genowmen wo den . Da die Spreng!) per am F eitag abend
nicht mehr ,»r Lösung gebracht » erden können , so waram
Ga» » tag « orgeu einr N chbehssdlung vo genommen wo den,
bei der die Ladung plötzlich ls» pi«g, vrd die dabei beschäf¬
tigten verheirateten Arbeiter Heinrich Bullinzrr von Stamm-
Heim und der 81 Ihe alte »art ELstz , Sohn de» Pflästerrr-
meisterS Stotz , 10 bs 15 Meier ven re» Ep engort weg-
schleuderte , wodurch sie schwere Verletzum en erlitten. « ußer-
dem erlitten die beide « Brandwunden ,m G sichte. Pfläftrrer
Strtz hat beide Augen verloren . Bulliuger schwebt tu der
gleichen Gefahr.

Stuttgart , 14 . Jan . (Tie Kundgebungen»
egen die Ententekontrollc .) Von zuständiger !

,_ieite wird weiter mitgeterlt : Als die Interalliierte ! ;
Kontrollkommission sich am Samstag vormittag untere
Polizeilichem Schutz von der Olgastraße in Stuttgarts
zur Krasifahrerkaserne nach Cannstatt begab, wiederholter^
sich dortselbst die Protestkundgebungen , ohne daß es zN'
'Zwischenfällen kam , Bei der Rückkehr der Kommijsions-
milglieder nach Stuttgart sammelte sich in der Friedrich¬
straße neuerdings eine zahlreiche Menge lärmender junger
Leute. Es wurde das Deutschland-Lied und die Wacht
am Rhein gesungen. Als die Menge eine bedrohlicke
Haltung annahm , wurde zur Ve . stärkung der blauen
Polizei eine Abteilung Schutzpoli ei herangezogen , die
ine Straße freihiclt . Unte dessen begaben sich einige Mit - »

Glieder der Ententekommission zum Mittagessen in dach
Hotel Continental . Es entstand nun ein Auflauf beim
Wilhelmsbau . Ein jüngerer Mann , der Swine zu ver¬
teilen suchte, wurde festgenommen und zur ^ Polizei - ;
wache in der Breitestraße verbracht . Infolgedessen dejnle
sich der Auflauf nach ver Breite - und Hirschstraße aus,
bvo sich Neugierige noch in der sechsten Abendstunde
auflsielten. Weiterungen ergaben sich nicht.

Reichsverkehrsminister Oes er . Reichsver¬
kehrsminister Oes er war am Samstag in Begleitung
des Staatssekretärs Vogl in Stuttgart anwesend, insbe¬
sondere auch um mit der Württ . Regierung lausende Ver-
kchrsfragen zu besprechen . Dabei wurde neben der Frage»
der Gütertarife u . a . aucb die Frage der Umgestaltung der
Deutschen Reichsbahn , die im Zusammenhang mit dev
Finanzierungkfrage in letzter Zeit öfters in der Presch
erörtert worden ist , eingehend behandelt . Der Reichs- '
verkehrsminister erklärte , daß an eine Privatisierung
der Reichsbahn nicht gedacht , vielmehr beabsichtigt sei, big
Reichsbahn nach wie vor im Eigentum des Reichs zu be-j
holten und nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten zw
betreiben. Wie die Reichsbahn im Rahmen dieses a !l-j
gemeinen Programms umgestaltet Mrden wird und wi»
Sie Interessen der früheren Eisenbahnländer mit die 'e
Umgestaltung in Einklang gebracht werden können, bedarj
«y-h eingehender Prüfung.

Verbot von Fastnachtslustbarkeiten. Dur»
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern wird au '

,
das bestehende Verbot von Fastnachtsveranstaltungen jeder!
Art — also nicht nur der in der Oeffentlichkeit , sondern
auchder in geschlossenen Räumlichkeiten stattfindend ech
SeMarkeiten — Hingewi sen . !

Nickelgeld als Zahlungsmittel. Neuerdings
Herden hier nicht nur die alten Kupferpfennige , sondern!
« lch die früheren Zehn- und Fünfpsennigstücke ausj
Nickel , nicht aber diejenigen aus Eisen als Zahlungsmittels
« «genommen. Die Stragcnbahndirektion hat ihr Personal!
« ttewieien , solche Nickel stücke nicht zurückzuweisen.

kann - nicht läffen. An einem Hause deck
Mvhannesstraße wurde der Feuermelder mutwillig iw
Bewegung gesetzt . Durch Beamte der Schutzmann ' chaftf
Gönnte als Täter der 30 Jahre alte ledige Kaufmann Paul!
-X»ch von hier festgenommen werden , der bereits zugege - "
Hat, « der letzten Zeit in mehreren Fällen mutwi li
vie Berufsfeuerwehr alarmiert zu , haben . Er hatte scho
M den Jahren 1920—22 i« zahlreichen Fällen durch muß
ÊligeS Ziehen der Feuermelder die Berufsfeuerwchp
*4«rmiert und hatte damals , als er auf frischer Tat er-j

wurde , aus ihn verfolgende Zivilpersonen Schüsss« «legeben, weshalb er zu einer Isi - jährigen Gefängnis^
Ar « je verurteilt worden war . >
^ ^ VPPelselbstmvrd. Bei einer vom Verein für
Evchntz-

' nud Begleithunde veranstalteten Geländeüb ng
an einem Hang des Feuerbacher Tales zwei 7ei-

enldeckt. Ein Hund hakte einen der Teilnehmer zu!
dichten Tannengruppe hingeführt , einer Ste le .i

sonst wohl kaum gefunden haben würde . EÄ
sich um die Leichen eines jungen Mannes und'

«mek Mädchens, die beide im Mter von 22—23 Jahre«
Mtanoen haben mochten. Aus den Briefen , die sie bei»

ergab sich , daß sie sich am Samstag abends
MVUM Hutten. ^ . . ..- . -.chrorv

Antertürkheim , 14 . Jan . (Tödlicher Unfalls
Bei Bauarbeitcn b .' i der neuen »Neikarbrücke ist der 47.»
Jahre alte verheiratete Zementierer Albert Kaiser von
Wangen bei Stuttgart tödlich verunglückt. »

Lndwigs - urg , 14 . Jan . (Milch preis . ) Infolge
besserer Anlieferung der Milch kann der Verbraucherpreis
von heule ab von bisher 32 auf 30 Pfennig für das Liter
herabgesetzt werden.

Nottenburg , 14 . Jan . (Todesfall .) Domdekan
Julius von Walser ist im Alter von 76 (L Jahren
gestorben. »

Mm , 14. Jan . (Auswanderer .) Wieder wilsi
ein Trüpplein Ulmer die Heimat verlassen . Unter Füh¬
rung eines Ncu-Ulmer Kaufmanns we . den 40 Personen
nach Brasilien auswandern . Wie man hört , sollen von
den ' in den letzten Monaten nach Argentinien Ausge- s
wanderlen einige wieeer zurückgekehrt sein.

Lanpyeim , 14 . Jan . (Wahl .) Bei der Stad !- ,
schulthcißenwahl haben von 3215 Wahlberechtigten 91'
Prozent abgestimmt . Geimchlt wurde mit 1858 Summen.
Fabricdirettor Konrad . Sein Gegenkandidat , Schultheiß
Hänle in Neuhauseu a . F . , ' erhielt 1180 , Rechnungsrat
Merz in Ulm 162 Siimmckn.

FsM ) , 14 . Jan . (Glück und Unglü ck.) In cinen^
unbewachten Augenblick fiel das zweijährige Kind eines
hiesigen Kaufmanns aus dem Fenster , blieb aber in den
Zweigen eines am Hause befindlichen Spalierbaumes
hängen und wurde gerettet , ohne i gendwelchen Schaden»
zu nehmen . Schlimm dagegen erging es einem Dienst- '

Mädchen , das beim Fenstcrreinigen so unglücklich ausi
die Straße herabfiel , daß es wenige Stunden nachher
stach . , . . . ,, ,

Kleine Nachrichten ans aller « ett.
>' Katzentollwut. In Weicheim in Bayern ist die Kat¬
zentollwut ausgebrochen . Von der tollwütig geworde¬
nen Katze der Familie des Schreinermeister Schrott
wurden vier Familienangehörige , zwei Lehrlinge und
drei Personen benachbarter Anwesen gebissen , so daß
alle neun Personen die Reise nach München zur
ärztlichen Beyandning antreten mußten.

Ein Bankhaus von maskierten Räubern überfallen.
In das Zweiggeschäft des Hofbankhauses Max Mül¬
ler in Gräfenroda (S .-Gotha) sind in Anwesenheit
der sämtlichen Beamten acht maskierte Räuber mit
Handgranaten und Revolvern bewaffnet , eingedrun- l
gen . Tie Fernsprechleitung war vorher zerschnitten
worden. Ter Führer der Bande hatte aus dem Tre¬
sor 1750 Goldmark und außerdem eine große Anzahl
deutscher Zwangsanleihescheine geraubt.

Ein dreifacher Lustmörder. Ter Altenburger Kri¬
minalpolizei gelang es , den Tienstknecht Walter Friede¬
mann aus Zschernitzsch dingfest zu machen, der in¬
zwischen überführt worden ist, an drei Frauen Lust¬
morde begangen zu haben.

21V Wildschtveine verendet. In den Waldungen des
Spessart haben nicht nur Kälte und Hunger dem Wild¬
stand furchtbar zugesetzt, sondern dasselbe ist auch
infolge der Entbehrung sehr wenig widerstandsfähig
gegen ansteckende Krankheiten geworden . Es ist, wie
aus Marienburg berichtet wird , unter den Wildschwei¬
nen im Fürstl .-Löwensteinschen Wildpark die Schweine¬
pest ausgebrochen . Tie Wildschweine wurden daher in
einen großen Pferch zusammengetrieben und geimpft.
Trotzdem sind bis jetzt nicht weniger als 210 Wild¬
schweine verendet.

Eine Bahnhofshalle vom Schnee eingedrückt . Am
Donnerstag stürzte in Winterthur in der Schweiz
unter dem Truck der Schneelast die Bedachung der
Bahnhofshalle ein und begrub die Bereitgestellten
Wagen des Frühzugs unter sich . Glücklicherweise find
keine Menschen zu Schaden gekommen.

Mühlenbrand in Bukarest. Ein Brand vernichtete
die staatliche Mühle in Bukarest. Bei den Rettungs¬
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute getötet und zehn
verwundet 80 Waocwns Mehl wurden vernichtet . Ter
Schaden wird auf 30 Millionen Lei geschätzt.

Tie Fraucnemanzipation in der Türkei macht im¬
mer weitere Fortschritte. Kürzlich ist , nachdem bereits
eine mutige Türkin es gewagt hatte , als Schauspie¬
lerin aufzutreten , „Othello" auf einer türkischen Bühne
gegeben worden, wobei die Rolle der Tesdemona von
der jungen Benia Hanum dargestellt wurde, die einen
großen Erfolg errungen hat.

Tas Buch, der Menschheit . Nach dem Bericht der
Londoner Bibelgesellschaft hat die Zahl der Bibelüber¬
setzungen sich , seit 1900 um 180 weitere Ausgaben in
fremden Sprachen vermehrt und ist bis zum Jahr
1923 auf 558 gestiegen . Mit diesen Ueberfetzungen las¬
sen sich drei Viertel aller Menschen erreichen.

Ter Hase als Schatzgräber . Aus dem Orte Prö-
del dicht an der anhaltrschen Grenze wird folgende
schier unglaubliche Wundergeschichte berichtet : Eine
Frau im Orte Prödel hatte vor etwa drei Jahren ihren
Trauring verloren und man fand ihn trotz allen Su¬
chen» in HauS , Hof und Stall nicht wieder. Dieser
Tage nun sahen zwei Buben einen Hasen in ihrem
Garten , der dort durch den Zaun geschlüpft war und
anscheinend Appetit auf frischen Kohl hatte . Er kratzte
aus einem Beet emsig den »Schnee weg , um zu sehen,
was darunter sei. Tie Knaben liefen hinzu , Meister
Lampe verschwand , und als man nun nachsah , wo
er gescharrt hatte, da blinkte etwas goldig aus dem
Erdreich, das der Hase freigelegt hatte : es war der
vermißt« Trauring ! So wurde der Hase zum Schatz¬
gräber.

Ta » größte Fernsprechkabcl Europa ». Das unter¬
irdische Fernsprechkabel Hamburg-München , das mit
einer Länge von über 1100 Kilometer das größte Fern¬
sprechkabel Europas darstellt, ist fertiggestellt und die¬
ser Tage versuchsweise mit Erfolg in Benutzung ge¬
nommen worden. Tie Kabelverbtndnem geht von Ham¬
burg über Hannover-Berlin -Bitterfeld ' Plauen -Nürn -
berg nach München . Alle 150 Kilometer sind Ver-
stärkerrShren eingeschaltet , die ein« vorzügliche Ver¬
ständigung ermögliche« .

Eine schrie , als sie beraubt wurde . ^
Es war einmal eine erwachsene Tochter, die kam zumi

Rrchter und verklagte einen jungen Gesellen, weil er ihr!
nnt Gewalt Ilebles getan . Ter Richter sprach : ich kann
die Sache nicht ohne ihn schlichten . Er muß auch dabei!
lem ! Darum geht heim und kommt morgen wieder zudieser Stunde , so will ich ihn auch hierher kommen,
lassen ! "

Tie gute Tochter ging heim. Ter Richter aber schickte
chr einen Knecht nach ; der sollte tun , als wollte er sie
berauben , ihr den Schleiec nehmen und den Säckel . Das
geschah . Als die Tochter am Morgen wieder kam und den
Räuber dastehen sah, da verklagte sie ihn beim Richter,,
wce er auf offener Straße sie habe berauben wollen , wnw
, re sich nicht gewehrt hätte . — Ter Richter sprach : „Konn¬
test du dich denn nicht sein' erwehren ?" — Sie sprach: -
„Ja , ich schrie , daß die Leute auf der Gasse und aus!
den Häusern herbeiliefen und mir zu Hilfe kamen !"
Da antwortete ihr der Richter : „ Hättest du auch so ge->f
schrien , als dir der Gesell das Leid antun wollte , so wäre
man dir auch zu Hilfe gekommen. Darum , liebe Tochter,!
fahr deiner Straße ; der Gesell ist dein ledigsich ^

Wintersport.
Wintersport . Ter Schwarzwaldlauf des S . S .B .,

durchgeführt vom S . V . Baiersbronn , nahm bei star- '
Zer Beteiligung einen glänzenden Verlauf . — Ter!
schwäbische Altmeister Wilh . Braun , Baiersbronn , er- !- ang hinter Schneeberger , Tirol , im 40-Kilometer- j
Hochschwarzwaldlauf einen sehr guten Sieg als bester!
deutscher Läufer . »

Bei der Deutschen Schimeisterschaft, dies
am 2 . und 3 . Februar in Jsnh zum Austrag kommt, »wird der Schweizer Schiverband mit drei hervorra- '
denden Springern vertreten sein . ^»

Handel und Verkehr.
Amtl. Berliner Tevisenkurse vom Montag , 14 . Jan . :

(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)
I Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Golvmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1696 G . , 1604 Br.
. Brüssel 172,069 G . , 172,931 Br.

Christiania 604,485 G - , 607,515 Br.
Kopenhagen 738,15 . G . , 741,85 Br.
Stockholm 1124,183 G . , 1129,817 Br.
Italien 192,019 G - , 192,981 Br.
London 17 955 G . , 18 045 Br.
Paris 189,525 G . , 190,475 Br.
Schweiz 742,14 G . , 745,86 Br.
Spanien 538,65 G - , 541,35 Br.
T .-Oesterreich 0,060 598 G . , 0P60 902 Br.
Prag 125,186 G . , 125,814 Br . j
Buenos Aires 1396,5 G . , 1403,5 Br . ! r
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200 . 7 ,

'
- 1 '

Wirtschaftszahlen vom Montag:
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion . -
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltustgsindex (7 . Januar ) 1130 Ma . -fach.
Großhandelsindex (8 . Januar ) 1197 Ma .-sach.

Tie Ablicfernngssätze für Devisen . Tie neuen Ab-
liesernngssätze für Devisen betragen : Bei chemischen
50— 80 Prozent , in einzelnen Fällen jedoch 50 Pro¬
zent, bei den meisten Spiekwaren 10 Prozent , Leder-
Waren 30—40 Prozent , Konfektion 40 Prozent , Holz¬
waren 60 Prozent , Tonwaren 30 , 50 und 90 Prozent,
Glas 40 bzw. 50 Prozent , Papierwaren 50 Prozent,
»Eisen und ^-nsemvaren 20 bzw . 30' Prozent.

Stuttgarter Börse, 14 . Jan . Tie Börse verkehrte zw
Anfang der Woche in ziemlich freundlicher Stimmung.
Eine Reihe von Papieren konnten kleine Kursverbesse¬
rungen verzeichnen , andere blieben unverändert ; auch^
gab es einige leichte Kursabschwächungen . Banken
fester : Hypothekenbank 2,9 (2,75) , Vereinsbank un¬
verändert bei 4,6. Spinnereien : Erlangen 14,6 ( 13) ,
Kammgarn Bietigheim unv . bei 65, Pfersee 33 (30).
Kottern mangels Material gestrichen bet 42 (40) , nur.
Kolb und Schüle 20 (21,25) . Brauereiaktien fest : Brau-'
Haus Ravensburg 2,8 (2,5) , Württ .-Hohenzollern un- ,verändert , Rettenmaier 32 (28) , Wulle unv . Maschinen- ,
und Metallmarkt : Daimler 4,1 (4,3) , Feinmechanik-
Tuttlingen 42,1 (45) , Hansa Metall 3,8 (3,75) , MaschL-i>
nen Eßlingen 8,5 (8,8) , Hesser 5,75 (5,5) , Neckarsul-j
mer 6,75 (6,6), Württ . Metallwarenfabrik 48 (52,5).1
Der Nährmittelaktienmarkt lag wieder schwach: Kai-!
ser Otto 4,3 (4,1) , Krumm 3,5 (3,7) , Knorr 6,75 (7),
Konserven Leibbrand 2,6 (2,4) , Stuttgarter . Bäcker¬
mühle 10 ( 11 ) , Stuttgarter Zucker 7,75 (8,1). Kurse

jder übrigen Werte : Bad . Ainiliy 26,75 (26,25) , Belsev
1,6 ( 1,8) , Zement Heidelberg unv . , Deutsche Verlag 30
(34) , Kommtag unv . , Germania Linolen munv., Knopf-»
fabrik Schorndorf 6,25 (5,5) , Köln-Rottweik 11,2 (12),

^Kraftwerk Altwürttemberg 10 ( 10,5), Sekt Wachenheim
unv ., Stuttgarter Straßenbahnen unv . , Ziegelwerke

jLudwigsburg 13,25 ( 13) . — Im Fretverkehr war das)
l Geschäft ebenfalls etwas lebhafter als in 'hex Vor-?
. Woche, doch blieben die Kurse ztemlich unverändert^

Amtl . Berliner Prodnktennotiernngen vom 14 . Jan.
(In Gvldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen 161—164.
behauptet; 2Roggen, märk. . 145— 150 , fest, pomm . 144
biZ 145 . fest , westpr . 143—145 , fest ; Sommergerste,
märk. 166— 171 , fester : Haber , märk . 115— 120 , Pom-,
merscher 110—115, westpr . 109— 113 ; Mais , ab Ham»!
bürg 173- 174, fest; Weizenmehl 25- 28, still; Roggen¬
mehl 23—26 , behauptet ; Weizenkleie 8— 8,2 , stetig;
Roggenkleie 7,6— 7,76 , stetig ; Raps 280 ; Leinsaat 450
bis 460 ; Piktoriaerbsen 38- 40 ; kl . Speiseerbsen 20 bis
24 ; Futtererbsen 16— 17 ; Peluschken 14—15 ; Wicken
>15—16 : Lupinen , blaue 14—16, gelbe 15— 17 ; Sera --,
della 1920 16— 18 ; Rapskuchen 11,5- 11,75 ; Leinku-
>ibe« 25—26 : TrockeEnikel » 8 . 5—« 6 - Kgllw. Nückev.,
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Stuttgarter LanvesProduktenbörse, 14. Jan . Ten-
- enz : Auf dem Getreidemarkt sind keine Veränderun¬
gen M verzeichnen . Das Angebot in Landware rst
jetwas stärker geworden. Tie Preise fand unverändert.
^ Mannheimer Produktenbörse, 14. Jan . Die Tendenz
Km Markt war ausgesprochen fest - Man nannte Ma-
.rritova Weizen 1 . mit 13 hfl. für 100 Krlo crf Maon-
jheim . Jnlandsweizen war zu 21—21,5, ausl . Roggen
N6 5 inl 17 5 Gerste 19—20, Haber 14,75—15,25,
Mais lose 19 , ^ 20

°
Nathan -Mais 21 Mk je 100 Kilo

Mehl 25,75 die 100 Kilo bahnfrei Mannheim.
Mannheim. 14 . Jan . Dem Vieh markt waren

«uaetrieben : 171 Ochsen , 91 Bullen , 643 Kühe und
MnLr 398 Kälber, 94

'
Schafe , 1173 Schweine Preis

Pro Zentner Lebendgewicht in G .M . re nach Sorte : Och¬
sen 18- 38, Bullen 24- 34, Kühe 26- 42, gerrng ge¬
nährtes Jungvieh 12—24, Kälber 24 50, Lämmer 20
W A Schweine 60- 74 .

' - Dem Pferdemarkt waren
To Wagen - , 91 Arbeits - und 45 Schlachtpserde Mge-
vahrt . Preis für Wagenpferde 809— 2000 , Arberts-
Efferde 500—1800 , Schlachtpserde 40—100 Mk. Markt-

Verlauf : Mit Großvieh und Schweinen ruhig , Ueber-
and : mit Kälbern und Schafen ruhig , ausverkauft;
it Wagen - und Arbeitspferden mittelmäßig; nnt

lachtpferden ruhig.

Mutmaßliches Wetter. i
l Das reockene und kalte Winterwetter bei südöstlichen!' Strömungen wird noch einige Zeit anhalten . r5iw
Mittwoch oder die folgenden Tage ist aber Trübung
und Uebergang zu naßkaltem Wetter mrt lerchten Nre-
derschlägen zu erwarten . —

Letzte Nachrichten.
Kümpfe in de» « itteldenisq»» Metellindastri».

WTB . Ma» », »nr», 14 . Jan . D ê heute abgehaltene
Be»trauertmännerv-lsammlung der Mctallarbeiter hat ein¬
stimmig den am Sonntag von dem Mrgd b arger Schlich-
tungSautschuß für die mitteldeutsch « M -tallivd ftcie gesällwn
Schiedsspruch abgelehnt. Zur Zeit haben 11 Werke ihr«
Arbeiter avSgeiprrrt.
Dt» A»tsp«rr, »g sikmMcher Mctellerbeiter I, Mannh ' i« .

WTB . Mannheim, 14 . Im . Die Au >spercnng sämt¬
licher Metallarbeiter ist mit dem heutigen Tag iu Kraft ge¬
treten, nachdem der Sch 'edrsp uch von den Arbeitgeber« u.

» hierauf ei« neue» Angebot von den Arbettnehmern abg«
lebvt worden war.

Eine vrrbefiern», des Arbeits« arkie ».
WTB. Serlt», 15 . Im . Der . Borwärt » ' meldet:

Die Beruhigung der Währung hat bereit » einen kleineu
Rückgang der A b . iltlsstgkeit herbeigrführt. Während die
Zahl der Arbeitslosen und der Kurzarbeiter im November
noch 73 Pcoz. aller Mitglieder brtrur, ging dies « Zahl im
Dezrmber auf 50 Proz . zurück. Dt» Z >hl der Vollaibeiter
stieg gegenüber drm Vormonat auf mehr als da» Dopp l :e.

Lr . Schwenk» , «» -f.
WTB . München, 14. Jan . I « Alter von 73 Jahren

starb gestern der Geheime Medizinal- at Prof. ffor Dr . Ernst
Schwenioger. Er war lame Zeit Lei °,m,t von Bitmarck.

De» ,h«« «U,e Botsch fter in Madrid.
Pein » M x v», Natibar -j-.

WTB. Berlin, 14 . Jan . Der ehemalige deutsch« Bot¬
schafter in Madrid , Prirz Mox von Ratibor und Corvey
ist am Samktag in Ster , (Ooerbayrrn) gestorben . Auf
allen seinen zahlreichen Posten während einer lange« diplo¬

matischen TStickest hat er die Jaterefien . de» Deutschen
Reiche» mit Besch ck und Energie vertreten. Jn »besouder«
wird sein« erfolgreich « TätiMt in Madrid während dt»
Krieg» unvrrg firn bleiben.

!Dt« Separatist«».
'

WTB. P 'rntitsrrs, 14 . Im . Wigen der eigrnmä- tizen
Eingriffe der Separatisten in die Stadtverwaltung war be-
kanntlich vo « Reiche die EcwerbSloseiunterstützuug säe sdie
Stadt Pirnnser» ««sperrt worden. Infolge de» U »möglich,
keit, die erforderlichen M ttel für die Erwerbslose« ans;«-
treiben, entstand für die S prratisten eine schwierig, Lage.
Die Separatisten haben sth daraufhin dem Ttadtrat gegen¬über zu Konzfistonen berät e k ärt . In der Nacht vom 13.
zum 14 . Januar wurde da- Nethen« vellke « « »» gerünmt,
die Posten zurückzezoze» und die separatistischen Fahne» eia-
gezo en . Die stäoiik h n Beanat« und der Stadtrat , der sich
seit eiuiger Zeit In Streit befand , haben heut » Bormittag die
Arbeit w eder aufgeuommen.

WTB. Sp y -r, 14 Jan . Die N -uhäuser Fäh -e bei
Speyer ist von den Separatisten besetzt u d für de« Verkehr
pesoeirt wo dm . De» war der einzige Uebergangnach Bade«,
nachdem die Spiy -rer Schiffrbrücke stch noch in Reparatur
befindet.

WTB. Speyer, 14. Jan . Wie wir hören, hat stch für
den von der Vock » jnst >z gerichteten P Lfidenten Heinz «sch
kein Nachfolger gefunden . ES verlautet, daß der . Herr
Wirtschaftsminister Bley' dir Nachfolge abgelehnt hat . Da
jedoch irgend jemand zunächst als prov sortscher Präsident
fungieren muß, hat dem Vernehmen nach der wegen Tpio«
naae und U terfchlazung vorbestrafte 33jährige s paratistisch«
. Major" Kuhn au» Speyer die vorläufige Führung der
P äidiol-es -däO» üdemommen.

L-ruU »ao »cr w. MelcOch-n ouwvruckere« NtlknMg,Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Lauk,

Altensteig-Ltadt.

Berstetgerungen von Nadel¬
holz Stangen «. Nntzprügel«
am Feettast, de « LS . Januar 1»34 »m Rathaus«.

I. Stange « au » S .avtwald Eazwald u . Lanzruberg
Lormittaz» SV- Uhr

' 1938 vanstangen I —HI. Kl.
^ 1367 H gstange« 1 .—III . ,

1338 Hopfn stmgen I.—V. Kl.
15 Rebst ck -n

II . Natzprüzet au» Stadtwald Enzwald
Nachmittags 3 Uhr

97 Ra, Fichten - n. Tannev -Nutzprügel
8 Meter lang (zu Pap '.erzolz geeignet) .

Nähere Auskunft erteilt
Den 14 . Jan . 34 . « lädt . Forftawt.
Alle Jnverefimt 'n der Land» . Bezugs - «ub Absatz-

Genossenschaft Negold und Umgebung, B. m. b. H ,
« erden zu einer

Versammlung'
auf Mittwoch , de» IS . Ir ». , « ittazS 13 Uhr in den
Bafihof zumSternen in Alt easteig dringend eia-
geladen.

Themar
Zwecke und Ziele der Landwirtschaft !.

Bezugs- und Absatzgenoffenschaft
Nagold und Umgebung.

vorsttzenürr <lrr U -rftanürr vsrfltzraüek Ser Nskslchtrratt r
Kal mb ach , Egenhausen. Kleiner, Ebhaasen.

^ttensleiß-.
kür Wirte u. Wieäerverkäuker
empkekle ick mein Autsortisrtes I-sAer

in

4 , 1 aba >< wLkSN x.
W . ? re ^ , LnZro8M8LtiM.

Alteusteig.

ZmZIimkil MWebtii
sowie i« Tausch wird fortwähr««d

Flachs, Hanf «. Hechelwerg
angenommen.

Larl Kodier junior.

Idrs vinelcsrdMil
bekommen Sie in solider Ausführung nirgerrds billiger und

fch»eller als in der

V. Kisker ''^ " LaeüSrllellsrsi,
Telefon Nr. 11 . « Iteufteig. Telefon Nr. 11,

Farstarnt Altksßeiz.
Nadelholz-
Stangen-
Verkauf.

Am Mittwoch, de» 83 Ja-
vuar 1934 vo -m. 10 Utzr,
in der . Traub«

' in Altrnst -ig
aus dem panzm Fwstbezirk:
Baust. 308 ln , 543 Ib,
345 II ., 10 M . ; Ha st.
139 I. . 434 II , 119 IN;
Hopfe , st . 873 I ., 94 H,
116 IV ., 13 V., daruitir
3090 Fi, S46 Ta, 53 Fo
Loroerzeichnifle von der Forst-
dirkk io« <8,f H . in Siutt ?a^t.

fettes
Schart»
gesucht

zum Tausch gegen 3 wüchsige
Läufer . Anfragen find an
die Beschäfttstelle dies . Ztg.
zu richten.

^ tlsnslSLL.

kür äjs vielen und ekrenclen 6 ewei86 lierrrlieker
keilnakine nnci klebe , äle un8er lieber Vater

6dr . Lursdarü ssn . , « - »km-m-
aväbrencl 8einer Lrankkeit und wir bei 8einern Ableben
in 80 unerwartet reiebern lVlaLe erkabren durfte, 8preeben
wir un86rn tiefgelüblten vanlr au8 .

vis IrLusrnüen HinlordliebsrioiL.

- ^ I '",«'4-/v-r' :-

Ueberberg.

DauLfaguug. I

Für die herzliche An eilnahne beim Hinscheideu
vnserrs leben Sohne» und Bruder»

Göttlich
für die tröstenden Worte de» Herrn Pfarrer» am
Brabe, dte «rh benden Tesangsoort äze der Herrn
Hauslehrer Halb mit dem gemischten Chor, die
ehrende Kranzntedrrlegunz seiten» seiner Kollege«und Kameraden und für dte zahlreich« vegl ilungvon nah und fern zn s.iaer letzte» Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

dir trauernden Eltern:
Gottlieb Theurer « it Ar««

und Beschwistcr.

Ein frischer Transport
rein belgischerArbeits
Pferde

leichte« «ud schwere» Bchlag- , darunter auch

schöne Zuchtstuten
sind «iugelrofieo, wozu Kauf- und Tauschliebhaberfrdl. eiuge-
lade« sind.

P. Rottneumattrr
PferdehandlungHirsau.

Eeuhause «.

Danksagung.

Für die wohltuende Teilnahme beim Hiaschetde«
meiner lieben Gattin , unserer guten Mutter

Rosine Stickel
für die trostreichen Worte de» Herrn Pfarrers Zeller,
den erhebrnden G sang des Mänmrchoc», sowie für
die zahl« che Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Batte : Jakob Sticket.

E .n ehrliches, fl ißigrS

MW»
für Küche «nd Landwirtschaft
gesucht.

Zipp -rl -u, Waldhorn
« uzktöst-rle

Hüslell Mmsst
Verschleimung

SchreibeallenLeidrnde» gern«
umsonst , womit stch schon viele
Tausende vo» ihren schnüre»
Lungenleide» selbst befreite ».

Walter Nlchzur
fielllgraftaat kichrkelü.

Nückmarke erwünscht.

Altenßekg.
Ein noch sehr gut erhaltenrS

MM Gmer)
mit Schlauchreif hat zu ver¬
kaufen

Fritz Lehman»
Schreiner.

MS«sa>Me,Ltle
Mel, «Mrmgtt.
PM»k«Ichtt.Le>«

kaufen Sie am beste»
im Spezialgeschäft Sei

K.NMtt. SlWld
Telefon Nr. 4.
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